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ANFRAGE BEANTWORTUNG 
betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Murer und Kollegen vom 1.3.1993, Zl. 4378/J-NRj1993 
"Nichterrichtung der Schleife Selzthal der öBS" 

.J 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

LtJr2/AfJ 
1993 -05- 0 It 
zu 't3rl/J 

"Wi e hoch ist der Pünkt 1 i chkei tsgrad der Züge j ewei 1 s auf der 
Ennstal- Pyhrn- und Schoberpaßstrecke unter Berücksichtigung der 
Verspätungen im Bereich weniger Minuten, zumal eine "Pünktlich­
keit", wie sie normalerweise für die Statistik auch noch bei 
Verspätungen bis 5 Minuten angenommen wird bei Umsteigezeiten 
von 2 Minuten, wie sie in Bruck an der Mur vorgesehen sind, 
bereits zum Verlust des Anschlusses führen?" 

Grundlage für die Berechnung des Pünktlichkeitsgrades waren die 
inder Zent ra 1 en Verkehrsüberwachung (ZVO) verfügbaren Daten 
aller EuroCity-, InterCity- und Schnellzüge in den Monaten 
Apri 1, Oktober und Dezember 1992. Di ese 3 Monate bi 1 den ei nen 
repräsentativen Durchschnitt für das gesamte Jahr 1992. 

1) Ennstal- und Schoberpaß sowie Pyhrn- und Schoberpaßstrecke 
(Ankunft in Bruck a.d. Mur) 

Die relativ hohe Durchschnittsverspätung von 9 Minuten 14 Sekun­
den bei der Ankunft in Bruck an der Mur ist nicht alleine auf 
die schlechte Betriebsqualität der Ennstal-, Schoberpaß- und 
Pyhrnstrecke zurückzuführen. So beträgt die durchschnittliche 
Verspätung bei Abfahrt in Bischofshofen - begründet durch Ver­
spätungen im Vorlauf - bereits 4'36, jene bei Abfahrt in Linz 
Hbf - bedingt durch Abwarten von Anschlüssen 0,74'. 

2) Schoberpaß- und Ennstalstrecke 
(Ankunft in Bischofshofen) 
durchschnittliche Verspätung: 3'77" 
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3) Schober- und Phyrnstrecke 
(Ankunft in Linz Hbf» 
durchschnittliche Verspätung: 3'33" 

Zu den Fragen 2 und 3: 
"Wieviele der Anschlüsse jeweils in Bruck an der Mur, Bischofs­
hofen und Linz kamen im vergangenen Jahr aufgrund von Verspätun­
gen von Zügen, die die Schoberpaßstrecke benützen, nicht zustan­
de? 

Wieviele der fahrplanmäßig möglichen Anschlüsse jeweils in Bruck 
an der Mur, Bischofshofen und Linz werden durchschnittlich täg­
lich nicht erreicht und welchen Anteil macht dies ~n der Gesamt~ 
zahl aus?" 
Di e Anzah 1 ni cht hergestell ter Ansch 1 üsse in Bi schofshofen, 
Bruck a.d. Mur und Linz Hbf mag zwar hoch erscheinen, ist aber 
unter folgenden besonderen Umständen zu betrachten: 

- Die Wartezeitenvorschrift der öBB sieht vor, daß die Anzahl 
und das Reiseziel der Anschlußreisenden in verspäteten Zügen 
dem Umsteigbahnhof vorgemeldet werden. Wenn keine Anschluß­
reisenden vorhanden sind oder eine geeignete Ersatzverbindung 
zur Verfügung steht, wird absichtlich nicht gewartet. 

- Die Relationen mit dem stärksten Reisendenaufkommen werden mit 
Direktverbindungen bedient. Bei erfahrungsgemäß gut frequen­
tierten Umsteigverbindungen wird im Verspätungsfall fast immer 
zugewartet. 

Der NAT bietet ein dichtes Fahrplanangebot, weshalb Anschluß­
verluste nicht mehr so krasse Auswirkungen haben wie früher. 

- Es bestehen konkret folgende Situationen, wenn Züge der IC­
Linien 6 (Graz-Linz) und 7 (Graz-Innsbruck) verspätet in den 
Knoten eintreffen: 

Bischofshofen: Betroffen sind Reisende aus der Steiermark Rich­
tung Salzburgi die Obergangszeit beträgt 10 bzw. 12 Minuten; 
zwischen Bischofshofen und Salzburg verkehren IC-Züge im Stun­
dentakt. 
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Bruck a.d. Mur: Betroffen sind Reisende aus dem Ennstal Richtung 
Wi en; di e Obergangszei t beträgt 3 Mi nuten (bahnstei ggl ei ch) ; 
zwischen Bruck a. d. Mur und Wien verkehren JC-Züge im Stunden­
takt. 

Linz Hbf.: Betroffen sind Reisende von der Pyhrnstrecke Richtung 
Wien (übergangszeit 7 Minuten) und Westösterreich (übergangszeit 
14 Minuten). Zwischen Linz und Wien verkehren IC-Züge im Stun­
dentakt sowie zusätzlich zahlreiche internationale Verbindungen. 
IC-Stundentakt besteht ebenfalls zwischen Linz und Salzburg. 
Reiseziele westlich davon sind in zweistündigem Intervall er­
reichbar. 

Zu Frage 4: 
"Wel che Fahrzei tersparni s wäre durch di e Errichtung der Schl ei fe 
Selzthal genau zu erzielen?" 
Auf Basis der derzeitigen Trassierung der IC Linie 7 (Graz -
Innsbruck) würde die Schleife Selzthal 7 Minuten Fahrzeiterspar­
nis ermöglichen. 

Zu den Fragen 5 und 6: 
"Welche alternativen Maßnahmen zur Erhöhung des Pünktlichkeits­
grades haben die ÖBB ergriffen bzw. werden sie ergreifen, um die 
Zuverlässigkeit der Umsteigeverbindungen sicherzustellen, nach­
dem die Errichtung der Schleife Selzthal noch nicht einmal in 
Angriff genommen wurde? 

Ist es richtig, daß aufgrund der fehlenden Schleife ursprünglich 
geplante und auch notwendige Fahrplanschlüsse in Bischofshofen 
in Richtung Kärnten nicht realisiert werden konnten?" 
Die öBB teilen mir mit, daß im Zuge der laufenden Ausbaumaßnah­

men entsprechende Fahrzeitreserven zur Erhöhung der Pünktlich­
keit und der Anschlußverhältnisse geschaffen werden. 

Die Anschlußverknüpfung wurde im NAT 91 durch den Regionalzug­
takt Selzthal - Bischofshofen - Selzthal hergestellt. 

Zu den Fragen 7 und 11: 
"Wi e erkl ären Si e sich di e Festste 11 ung des Rechnungshofes, 
Zitat: "Das hatte z.B. verlängerte Fahr- und Umsteigezeiten, 
Wegfall des Anschlusses im übergeordneten Netz Richtung Kärnten 
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und andere nachteilige Auswirkungen zur Folge. Im Ergebnis ent­
stand ei n stark verschl echtertes Fahrpl anangebot, für wel ches 
nach Ansi cht der Betri ebsdi rekt i on der Begri ff "i ntegri erter 
Taktfahrplan" nicht mehr anwendbar war.", die vom öBB-Vorstand 
widerspruchslos zur Kenntis genommen wurde, zumal Ihrer Auffas­
sung nach "Di e Rea 1 i si erung der Sch 1 ei fe Se 1 ztha 1 für den NAT 
grundsätzlich nicht erforderlich ist" (Zitat Anfragebeantwortung 
3579/AB)? 

Wann wird nach derzeitigem Stand die Schleife Selzthal errich­
tet, wann für den Betrieb zu Verfügung stehen?" 
Eine Interpretation der Aussagen des Rechnungshofes steht mir 
nicht zu. 

Bezüglich des Kreuzes Bruck - Linz - Bischofshofen habe ich eine 
Gesamtp 1 anung in Auft rag gegeben; in di esem Zusammenhang ist 

auch die Schleife Selzthal planerisch neu zu beurteilen. 

Zu den Fragen 8 und 9: 
"We 1 che genauen Gründe wurden sei tens des SPö-Bürgermei sters und 
öBB-Fernmeldemeisters gegen den Bau der für den Bahnbetrieb so 
wichtigen Schleife vorgebracht, die die Errichtung bislang ver­
hinderten?" 

Welche genauen Baukosten sind auf derzeitiger Preisbasis für die 
Schleife Selzthal zu erwarten?" 

Das bisher vorgelegte Projekt besitzt noch nicht die gewünschte 

Zustimmung der Bürger. Daher können die gen auen Betriebskosten 
derzeit nicht genannt werden, da noch Detailabstimmungen mit der 
Gemeinde durchzuführen sind. 

Zu Frage 10: 
"Welche Kosten verursachte die Errichtung des derzeit nur einge­
schränkt in Betrieb st,ehenden Bahnhofes Stadt Rottenmann?" 
Di e Kosten des rund 6,5 km 1 angen Gesamtabschni ttes betrugen 
rund 620 Mio S. Durch die Verzahnung der einzelnen Projektsteile 
und die damit hervorgerufene gegenseitige Beeinflussung kann ein 

Herauslösen von Einzelanlagen zur Fehleinschätzung der Kosten in 
bei den Richtungen führen. 

Eine Einschränkung des Betriebes liegt nicht vor, nur der vor­

sorglich errichtete Bahnsteig am Gleis 4 der Haltestelle Rotten-

'. 
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mann Stadt wird derzeit noch nicht benOtzt. Die Kosten fOr die­
sen Projektsteil - bei späterer Errichtung wäre der Mehraufwand 
wegen der dann umzubauenden Schall schutzwände groß gewesen -
sind relativ gering. 

Wi e :' am 2i. Apr,'t 1993 
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